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18 SS.

Hofansage .

Wegen Ablebens Seiner Majestät des Kaisers Nikolaus
von Rußland legt der Großherzogliche Hof von heute an auf
drei Wochen Trauer an .

Karlsruhe , den 5 . März 1855 .
GroßherzoglicheS Oberceremonienmeister -Amt .

Die letzten Stunde » des Kaisers Nikolaus . *)

Der „ Preuß . Staatsanzeiger " bringt über die Erkran¬
kung Sr . Mas . des Kaisers Nikolaus folgende Depeschen
desk . preußischen Militärbevollmächtigten , Grafen Münster ,
zu St . Petersburg an den dienstthuenden Flügeladjutanten
Sr . Mas . des Königs von Preußen :

Petersburg , 1. März , 1 Uhr 25 Min .
Der Zustand des Kaisers verschlimmerte sich gestern Abend wesent¬

lich . Das Bulletin lautet : Gestern ist ein starker Fieberan¬
fall mit Betheiligung der rechten Lunge eingetre¬
ten . Das Fiebey hat die Nacht fortgedauert und den Schlaf
gehindert . Der AuSwurf dauert ungehindert fort . Es ist ein
Gichtantheil bemerkbar . Ich füge hinzu , daß die Schwäche
des Kaisers sehr zugenommen hat und daß Sr . Maj . Zustanp nach
Auffassung der Aerzte mindestens ein sehr ernster geworden ist. Ihre
Maj . die Kaiserin ist ziemlich wohl . Ich sende heute noch eine De¬
pesche und bitte , hiese Nachrichten stets nach Strclitz an den Herzog
Georg mitzutheilen .

Petersburg , 1 . März , 4 Uhr 40 Min .
Der Zustand Sr . Majestät hat sich seit heute Morgen in Nichts

gebessert . Heute Abend berichte ich abermals . - Ihre Maj . die
Kaiserin hat Herzklopfen , ist sonst aber wohl . Ich bitte Nachrichten
nach Schwerin , Streikst , Haag zu geben .

Petersburg , 1. März , Abends 9V - Uhr .
Der Zustand Sr . Maj . des Kaisers hat fich im Laufe des Tages

sehr verschlimmert . Der AuSwurf wird schwierig , die Substanz
desselben zeigt starke Mitleidenschaft der Lunge . Eine Lungen -
lähmuug ist zu befürchten , vr . Carell ist sehr besorgt . Der
Thronfolger hat , auf den Wunsch der Aerzte , den Kaiser gebeten ,
va » Abendmahl zu nehmen . Die Kaiserin ' ist wohl . Ich gebe Peute
noch eine Nachricht .

Petersburg , 1 . März , Abends 10V - Uhr .
Der Kaiser hat fich gcwetgert , jetzt das Abendmahl zu nehmen ,

so ist es auf morgen früh verschoben . Der Kaiser fieht nur die Kai¬
serin und Ven Thronfolger . Die Kaiserin kennt die Gefahr , und
ließ mir befehlen , dies Sr . Maj . dem Könige zu melden , und zu
bitten , daß es auch den hohen Geschwistern , auch nach Strclitz mit -
gethetlt werde .

Petersburg , Winter -Palais , 2. März , 6 Uhr früh .
Der Kaiser hat die Mitthetlung de « vr . Mandt , daß eine Lungen¬

lähmung möglich sei , ruhig ausgenommen , und nur gefragt : wann
» « de ich paralpfirt sein ? Eine bestimmte Antwort konnte darauf
von de» Aerzten nicht gegeben werden . Auf russisch fragte der Kaiser
noch den vr . Earell : wann ersticke ich wohl ? Der Kaiser nahm das
Abendmahl , nahm Abschied von Frau und Kindern , segnete Jeden
einzeln , auch die Enkel , mit kräftiger Stimme bet vollem Bewußt¬
sein und mit großer Ruhe uud Fassung . Der Puls soll noch kräftig
sein , doch gab man bereits Moschus . Die Kaiserin hält fich aufrecht
und ist gefaßt .

Die „ Kreuzzeitung " berichtet :
Der Kaiser war an einer Grippe erkrankt und mußte fich am

Mittwoch ( 28 . Februar ) zu Bette legen . Am Donnerstag ( l . März )
verschlimmerte fich das Uebel , eS traten Lungenbeschwerden ein ,
und man bemerkte eine theilweise Lähmung der Lunge . Wäh¬
rend der letzten Nacht , vom 1 . zum 2. März , ward der Zustand des
Kranken noch bedenklicher ; er ließ fich das heilige Abendmahl reichen
und nahm von den Seinigen in herzbewegender Weise Abschied , wo¬
bei er an jeden Einzelnen einige Worte des Trostes richtete .

Der Kaiser starb bekanntlich Freitag , 2 . März , Mittags
12 Uhr 10 Minuten .

Aus Petersburg , 25 . Febr ., also fünf Tage vor dem
Tode des Kaisers , wird der „ Kreuzzeitung " unter Anderm
geschrieben : „ Der Kaiser fährt täglich in seinem einfachen ,
mit den schönsten Pferden bespannten Schlitten zwischen 2
und 3 Uhr spazieren . Das Auge hat nicht einen Funken
seines Glanzes verlören . Die kräftige Figur ist vollkommen
geblieben ; nur Eines zeigt die herannahenden Jahre , und
dies sind die grau gewordenen Haare . Die letzte schwere
Zeit mag viel zu ihrem Bleichen beigetragen haben ."

Die „ A. Ztg ." sagt über den neuen Kaiser Alexander II . :
„ In einem Moment , wo über Frieden oder Fortsetzung und
Ausdehnung eines blutigen Krieges die Loose geworfen wer¬
den , wird man es gern als eine freudige Vorbedeutung be¬
trachten , daß der friedlicher gesinnte der beiden ältesten Söhne
LeS Zaars die Krone erhielt . Schon vor Ausbruch des
Krieges war eS im Kreise der Unterrichteten kein Geheimniß ,
daß Großfürst Alexander , im Einklang mit Graf Neffelrode
und Fürst Paskewitsch , zum Nachgeben rieth , ja daß er vor
seinem V ater einen Fußfall gethan hatte , um ihn zu fried -

*) Dieser Artikel und einige andere find aus einem besoudern Blatt
Wiederholt , das wir einem Theil unserer Leser zugehen lassen konnten .

kicheren Entschlüssen zu bestimmen . Sein Vater glaubte die
andere Wahl treffen zu müssen , für welche die Partei sich ent¬
schied, aus deren Mitte die Fürsten Menschikoff und Gortscha -
koff ersehen wurden , um die Heere in der Krimm und an der
Donau zu befehligen . Noch ruht der Kommandostab in die¬
sen beiden Händen ; aber Menschikoff hat erfahren , daß das
Glück des Kampfes ein wandelbares ist, und ein Bruder des
Oberbefehlshabers Gortschakoff unterhandelt in Wien um
den Frieden . "

* * Dem „ Journ . des Deb ." zufolge war Kaiser Nikolaus
schon seit 12 Tagen krank . Nach St . Petersburger Briefen
vom 19 . Febr . war sein Zustand schon ziemlich ernst gewor¬
den , da er auf Vorschrift seines Leibarztes vr . Mandt das
Bett hütete . Die Krankheit soll von einer Erkältung stam¬
men , verschlimmert durch das Beharren des Zaren bei allen
seinen gewohnten Verrichtungen trotz der sehr strengen Kälte .
Er wollte Alles selbst im Detail sehen , besuchte die Soldaten
in ihren Kasernen, , hielt häufige und lange Musterungen ab ,
ohne an die durch sein Alter und das Klima gebotene Vor¬
sicht zu denken . Auf alle Bemerkungen seiner Kinder und
seiner Umgebung erwiderte er : daß er andere Dinge zu thun
habe , als für seine Gesundheit zu sorgen . Er Pflegte zu
sagen : die Zahl der Jahre , die Gott seinem Geschlecht gönne ,
habe er erreicht und überschritten und sein Ende stehe nicht
mehr fern . Er behandelte sich nach seinen eigenen Ideen
und hatte u. A . von seinem Leibarzt verlangt , ihm eine Diät
gegen die Dickleibigkeit zu verordnen , vor der er sich außer¬
ordentlich fürchtete . Am 19 . Febr . scheint jedoch der vr .
Mandt durchaus noch nicht die schlimme Wendung , die die
Krankheit nahm , vorhergfsehen zu haben , da er sich durch¬
aus beruhigend auSdrückte . Uebrigenö litt Kaiser Niko¬
laus auch an der Gicht , wovon er zu Anfang seines Un¬
wohlseins einzelne Anfälle verspürte . — Von dem neuen
Kaiser von Rußland sagt das „ Journ . des Deb ." , daß er
von seinem Vater frühzeitig in die Reichsgeschäfte eingeweiht
worden sei. Er wohnte allen Ministerräthen bei , seine
Chargen gaben ihm oft Gelegenheit , sich der Armee nützlich
und der studirenden Jugend angenehm zu erweisen , und
wenn der Kaiser St . Petersburg verließ , so überließ er dem
Thronfolger die Regierung . -,Dcr Großfürst Alexander —
sagt das Blatt — ist populär in Rußland , das Volk liebt
und achtet ihn ; er wird die große Autorität seines Vaters ,
dessen hochfahrenden und unbeugsamen Geist er nickt be¬
sitzt , nicht genießen ; er wird vielmehr , wie einst Kaiser
Alexander 1 ., durch seine Sanftmuth und Leutseligkeit ge¬
fallen . _

Die Nachricht von dem Ableben des Kaisers Nikolaus hat
aller Orten und Enden in Europa die außerordentlichste
Sensation gemacht . Die öffentliche Meinung legt dem
Umschwung in Rußland — einmal von der einem großen
Tobten gebührenden Rücksicht abgesehen — allgemein eine
ungemeine Bedeutung im Sinne des Friedens bei . Die
Börsen — wo am wenigsten von Zartheit der Empfindung die
Rede sein kann — gaben dieser Ansicht den überraschendsten
Ausdruck . In Brüssel stiegen die Metalliques am 2 . d.
um 3 Proz . ; in London stiegen Consols um 2 Proz . ; in
Paris stieg die dreiprozentige Rente um 5 , einen Augen¬
blick sogar um nicht weniger als sieben Franken , Nordbahn
20 Fr . , andere Eisenbahn -Aktien 30 Fr . Aehnlich hoben
fich die Kurse an den andern Börsenplätzen .

** Orientalische Angelegenheiten .

„ Ein mächtiger Versöhner ist der Tod ! " Es ist wohl -
thuend , zu bemerken , daß dieses Wort des großen deutschen
Dichters aus allen Besprechungen hervorleuchtet , welche die
überraschende Kunde von dem Tode des Kaisers Nikolaus
überall in der Presse veranlaßt hat . Man gebietet der Lei¬
denschaft des Tages Schweigen , und erinnert sich an Das ,
was der große Imperator im Norden während einer nahezu
dreißigjährigen Regierung im Ganzen war : ein gewaltiger
Regenerator seines weiten Reichs , ein vielfach siegreicher
Fürst , eine unerschütterliche Säule der sozialen Ordnung in
Europa , ein Charakter von eisernem Willen und unbeug¬
samer Thatkraft , am innern und äußern Menschen ein Herr¬
scher in des Wortes vollstem Sinn , an dem daS ganze Zeit¬
alter mit Bewunderung hinaufzusehen sich gewöhnt hatte , dem
selbst seine Feinde ihre Achtung zu bezeugen nicht umhin
konnten . Sogar die Wirren der Gegenwart werden dem
Zaaren , den der Todesengel abgerufen , minder angerechnet ,
als da , wo noch sein Wille sich dem gesammten Europa
entgegengestellt hatte . Man hebt hervor , daß darin am
Ende doch nichts Anderes liege , als ein neuer Versuch
auf dem Wege der Mission , die das „ heilige Rußland " sich
beilege , freilich unter Voraussetzungen unternommen , die sich
mehr und mehr als trügerische erwiesen haben . Aber auch
hier sei der Styl nicht zu verkennen , der den Charakter per¬
sönlicher Größe kennzeichne . Wie gesagt , es ist wohlthuend ,
aus der Presse aller Zungen und Parteien am Sarge eines
Monarchen , der mehr als ein anderer auf der Höhe europäi¬
scher Machtsülle stand und gerade vor seinem Ende so sehr
angefeindet worden , eine solche Sprache zu vernehmen .

Die Bedeutung des Thronwechsels für den ferner » Ver¬

lauf der großen Verwicklungen der Gegenwart , faßt man
ziemlich allgemein in dem Sinne auf , den wir in der letzten
Nummer schon berührt . Man «nackt von allen Seiten darauf
aufmerksam , daß der Streit zum Theil eine Ehrensache des
Kaisers Nikolaus persönlich gewesen sei, und daß sein Nach¬
folger , nachdem diese Rücksicht nicht mehr bestehe, ungehindert
einen Schritt weiter gehen könne . Dieser Schritt wird aber
um so mehr erhofft , als es für ein öffentliches Geheimniß
gilt , daß Kaiser Alexander H . die Politik seines Vaters nicht
gebilligt habe . Ist dieses richtig , so wäre er jetzt in des Lage ,
seiner friedlichem Ansicht einen Ausdruck zu geben , der ihm
sicher vor aller Welt als die schönste Inauguration seiner
Negierung nachgerühmt werden würde .

Durch den plötzlichen Umschwung in Rußland sind natürlich
. alle diplomatischen Stellungen verrückt oder doch in die^

Schwebe gerückt worden . Um so vorsichtiger müssen die Mit¬
theilungen über bezügliche Vorgänge , die der Zeit nach vor
die Todeskunde fallen , ausgenommen werden . Dahin gehö¬
ren die Nachrichten und Gerüchte über den Abbruch der
preußisch -westmächtlichen Verhandlungen , die Aufstellung
einer französischen Ostarmee , das Anlangen eines preußischen
Mobilisationsbefehls in Rhcinpreußen , den demnächst von
dem Grafen Rechberg beim Bunde zu wiederholende Antrag
auf Mobilisation des Bundesheeres und Wahl eines Bun -
desobcrfeldherrn u. s. w . — Angaben , die wir nicht gerade
in Abrede stellen wollen , die aber schwerlich zu Thatsachen
werden , bevor die neue Situation nicht geklärt ist . Daß in
Boulogne Berathungen englischer und französischer Staats¬
männer unter dem Vorsitz des Kaisers Napoleon stattfinden ,
ist an anderm Orte berichtet . Die Mitglieder des „ Frie¬
denskongresses " sind jetzt alle in Wien eingetroffcn .

* * Paris , 4 . März . Der bekannte , angeblich Wiener ,
Korrespondent des „ Constitutionnel " bemerkt , daß Oberst
Olberg jüngst dem General Wedel ! unter anderen Instruk¬
tionen auch die überbracht habe : „ von dem französischen Ka¬
bine » das Eingehen der bestimmten Verpflichtung zu for¬
dern , in keinem Falle , welches auch die Eventualitäten deS
Kriegs mit Rußland sein könnten , für die Hilfstruppen , die
Oesterreich verlangen sollte , den Durchmarsch durch das
Bundesgebiet in Anspruch zu nehmen . " Beigefügt wird ,
der preußische Militärbevollmächtigte beim Deutschen Bun¬
destag solle sogar schon haben durchblicken lassen , „ daß in
dem Augenblick , wo französische Truppen Deutschlands
Grenzen überschreiten sollten , das Berliner Kabinet dem
Bundestag Vorschlägen würde , die Mobilisation der Bun¬
deskontingente gegen Frankreich zu kehren ." Der übrige
Inhalt des Artikels hat einen gegen die preußische Politik
ziemlich herben Charakter .

Berlin , 3 . März . Der General v. Wedel ! ist gestern
von Paris hier wieder eingetroffen . Die „ Kreuzzeitung "
fügt dieser Notiz bei : Die Unterhandlungen in Paris schei¬
nen ohne Resultat geblieben zu sein.

Berlin , 4 . März . ( Tel . Dep . d. Fr . I . ) Lord John
Russell ist heute von hier nach Wien abgereist .

Wien , 1 . März . Graf Buol -Schauenstein hat unter
dem 16 . Febr . eine Zirkulardepesche an die k. k. Gesandten
bei den deutschen Höfen erlassen , welche sich über Oesterreichs
Stellung zum Bundesbeschluß über die Kriegsbereitschaft in
bemerkenswerther Weise ausspricht . Graf Buol erklärt ,
daß Oesterreich , wenn auch durch den genannten Beschluß
befriedigt , die von den vereinigten Ausschüssen beliebte Mo -
tivirung desselben sich doch nicht aneignen könne . Oesterreich
dürfe die Zustimmung zu demselben nicht im Lichte einer nach
beiden Seiten hin gerichteten Demonstration erscheinen lassen ;
aber auch der gcsammte Bund , der in dieser Sache nicht
mehr ausschließlich auf dem Boden der Bundesakte stehe ,
sondern auf dem des Schutz - und Trutzbündnisses vom 20 .
April v . I . , habe bereits eine viel zu entschiedene Stellung
eingenommen , als daß er die Motive zu jenem Beschluß nur
im Allgemeinen aus der bedrohlichen Lage der europäischen
Verhältnisse entnehmen könnte . Den von Preußen gestellten
aber nicht unterstützten Antrag , daß alle ( also auch Oester¬
reichs ) Bundeskontingente nur auf Bundesgebiet aufgestellt
werden sollten , weist die Depesche mit Entschiedenheit , und
mit dem Hinweis auf die früheren Bundesbeschlüsse zurück ,
welche ausdrücklich besagen , daß die deutschen Heere nicht
blos zur Vertheidigung des Bundesgebiets , sondern auch des
außerdeutschen Gebiets von Preußen und Oesterreich , ja
selbst zur Unterstützung Oesterreichs gegen einen Angriff auf
dessen Stellung in den Donaufürstenthümern bestimmt seien .
( Die neueste Nummer der Berliner „ Zeit " sucht diese Argu¬
mentation zu widerlegen .)

^ Wie « , 2 . März . Ueber die Vorlagen des Kongresses ,
der sich in den nächsten Tagen zu Wien sammelt , verlautet ,
daß Lord John Russell und Hr . v. Bourqueney ein in allen
Punkten gleichlautendes Expose in Händen haben , worin
sämmtliche in den letzten drei Monaten gepflogenen Unter¬
handlungen resumirt , und die von Rußland erhobenen Ein¬
wendungen genau berücksichtigt werden . Dieses Schriftstück
wird dem russischen Bevollmächtigten gleich nach Eröffnung
der Konferenzen überreicht und die bestimmte Antwort Ruß¬
lands , daß es mit der Interpretation der vier Garantie «



Punkt vor Wirten Mächte einverstanden sei , binnen drei

Tagen erbeten werden .

! Wie « , 3. März . Die „Oesterr . Corr ." widmet dem

dahingeschiedenen Kaiser Nikolaus einen warmen Nachruf ,
der also schließt:

Der schmerzliche Hindruck der in dem gegenwärtigen Momente

doppelt erschütternden Kunde tan » nur im Hinblick auf die achtung¬

gebietenden Eigenschaften des ältesten Sohne « und Thronerben des

Kaiser « NikglauS , des Lesarewitsch und nunmehrigen Kaisers Ale¬

xander II., Beschwichtigung finden . ES ist vertrauensvoll zu erwar -

ten , daß der auf dm Thron seines » erewigten BatrrS berufene Kai¬

ser die glänzenden Hoffnungen erfüllen wird , welche sowohl in sei¬

nem eigenes großes Reiche , als in der übrigen Welt auf ihn ge¬

richtet find , und daß das — durch das ehrenhafte Entgegenkommen

de « verstorbenen Monarchen ermöglichte , eben eingeleitete - Frie -

denSwerk , ln kindlicher Pietät von der letztkundgegebenen Absicht de-

KaiserS Nikolaus , durch den milden un » versöhnlichen Geist Ale -

xander 's kl. zum Heile aller Nationen zu dem erwünschten Ziele ge¬

führt werden wird .
Aus des Siordru .

* Der russische Thronwechsel hat in gesetz¬
licher Weise ohne alle Zwischenfälle stattge¬
funden . Der Großfürst Thronfolger hat als
Kaiser Aleranoer am 3 . März die Cour em¬
pfangen .

Berlin , 3 . März , Abends 6V» Uhr . ( Tel . Dep .) Eine
heute Abend aus P etersburg hier eingetroffene tel. De¬
pesche meldet : „Kaiser Alexander U. hat durch Proklamation
von gestern ( 2 . März ) verkündet, daß er den russischen Thron ,
bestiegen habe. Die Huldigungen zder Reichswürdenträger
und der Garnison hat sofort der Kaiser angenommen ."

Warschau , 2 . März . ( T . D . d. Köln . Z .) Gestern
traf telegraphisch bi ê Ordre aus St . Petersburg hier ein,
Fürst Paskewitsch möge sich bereit halten zur Abreise nach
St . Petersburg . Unmittelbar darauf wurden sämmtliche
Generale nach dem Schlosse beschieden . — In Folge eines
Berichtes , wonach Spekulanten bedeutende Spritausfuhr
nach Oesterreich beabsichtigen, hat der Befehlshaber der rus¬
sischen Südarmee den Export von Sprit aus Beffarabien
und Podolien nach pesterreich untersagt .

Krimm .

? Bataklava . Aus dem Tagebuch des Times -Kor -
respondenten .

l 3 . Febr . Heftige Regengüsse machen die Straßen wieder un¬

wegsam , doch ist die Temperatur mild und angenehm . E « ist schwer

»u Fuß von hier in « Lager zu gelangen , und die Pferde befinden sich
im kläglichsten Zustande ; seit 4 bis 5 Tagen find unsere Kavalerie -

und Artilleriepferde ohne Heu , und die Wege find so schlecht , daß

selbst unsere gewandten Verbündeten genökhigt waren , kürzlich als

sie unsere rechte Linie armiren wollten , 4 Geschütze stecken zu lassen .

Trotzdem machen sie bei dem Bau der Batterien zur Rechten rasche

Fortschritte . Auf der linken Flanke waren sie von 4 bis 4*/ , Uhr
einem starken Feuer der russischen Batterien ausgesetzt , und eines

ihrer Pulvermagazine wurde in die Luft gesprengt . Die Russen er¬

hoben darob ein lautes Freudengeschrei , aber bevor dies noch ver¬

hallt war , hatten die Franzosen ihnen den Streich schon heimgezahlt ,
indem sie ihnen mit einigen Lagen schweren Geschützes ihre Kanonen

von Rr . 3 Batterie bei Flaggenfort zum Schweigen brachten . Die

Pulvererplofion in der französischen Batterie hatte kaum nennens -

werthen Schaden angerichtet . Der Eiscnbahnbau schreitet rüstig

vorwärts und ist bis auf 300 Jards vor der Stadt fertig . Der

Feind scheint die Idee aufgegeben zu haben , den Bau zu hindern ,

und hat keine Kanonen auf den Canroberthügel postirt . Ein starkes

vorgeschobenes Kavaleriepiket von unserer Seile wird hinfür die

Aufgabe haben , die Bahn vor etwaigen nächtlichen Ueberfällen zu

decken . Die französischen Mörscrbattericn stehen innerhalb 1300

Metres von den russischen inneren Batterien . Gestern machte der

Feind einen kleinen Ausfall , den die Franzosen wie gewöhnlich zu -

rückschlngen , und wobei sie 5 Mann einbüßten . Die Kosaken im

Rordvst von Bataklava sin» fast alle verschwunden , und die Hügel ,

die sie anscheinend wieder besetzen wollten , scheinen für jetzt aufgege -

den zu sein .
14 . Febr . Das Tagesgespräch im Lager ist die Abberufung

von Lord Lucan . Dieser hatte »S übel ausgenommen , daß Lord

Raglan in seiner Depesche über da « Reitergefecht von Bataklava

von einer „schlecht verstandenen " Ordre gesprochen hatte , und wollte

diesen indirekten Tadel nicht galten lassen . Darüber kam er in eine

schiefe Stellung zu Lord Raglan , und um weiteren Zwistigkeiten

vorzubeugen , hielt der Herzog v . Newcastle eS fürs gerathrnste , ihn

zurückzurufen . Da « scheint der Kern der Sache zu sein . Lord

Lucan rckSt heute ab ; gestern stattete er bei General Casrobert

einen Abschiedsbesuch ab ; bei Lord Raglan ließ er sich nicht sehen .

15 . Febr . Der Wind hat die Nacht über an Heftigkeit zuge¬

nommen ; er rast in furchtbaren Stößen , unv in gemessenen Zwi¬

schenräumen von 5 bis 6 Minuten , schmeist Zelte und Wagen um ,
und wirft Planken , die zum Hüttenbau aufgeschichtet sin» , die An¬

höhe « hinab . Dabei ist er warm und trocknet mit zauberhafter

Schnelligkeit . AuS dem kahlen Boden lockt er Pflänzchen gar freund¬

licher Art , unv gar wunderbare CrocuS - und Hiazynthenblüthcn

schießen auS dem Boden ringsherum auf , den wir zur ewigen Un¬

fruchtbarkeit verdammt geglaubt haben . Gegen Abend haben die

Windstöße etwas nachgelassen . Gestern war Lord Raglan in Bala -

klava , and wieder hatten die Franzosen einen Ausfall zurückgeschla¬

gen , der sie 35 Mann an . Todten , Verwundeten , und Gefangenen
kostete. Der Verlust des Feindes bei seinem hastigen Rückzug war

mindestens eben so groß . Die Werke auf unserer Rechten find in

prachtvoller Ordnung . Die Straßen find wieder für Artillerie

fahrbar , und die Eisenbahn ist in einer Strecke von etwa 900 JardS

von Bataklava gegen Kadikoi vollendet . General BoSquetS Divi¬

sion auf unserer Rechten und im Rücken unserer rechten Flanke

wurde heute durch mehr denn 8000 Mann verstärkt , was darauf hin¬

zudeuten scheint , daß die Rekognoszirung en force doch vorgenom¬
men werden soll , um sich von der Stellung de« Feindes zu vergewis¬

sern . Diese Truppen , durchgängig aus leichter Infanterie be¬

stehend, marschirten am Rande des Plateaus um , <? / , Uhr heran
und besetzten den Kamm , von welchem au « man da « Jnkermanthal
und die Tschernaja übersieht . Bor 12V, Uhr hatten sie ihr Lager

aufgeschlagen , doch riß ihnen der Wind manches Zelt um . Die

Russen eröffnten gegen fi« ihr Feuer au - einer auf den gegenüber¬

liegenden Höhen bisher maSkirt gewesenen Batterie , die aber keinen

Schaden that . Somit haben die Russen vom Znkrrman -Leuchtthurm
östlich auf den Höhen oberhalb der Tschernaja gegen Südosten 3

Batterien aufgeführt , um uns in der Flanke zu necken, die Entfer¬

nung ist aber zu groß , und bi « jetzt waren alle ihre Bemühungen ,
uns zu schaden , ohne Resultat .

Vom 16 . Febr . schreibt der Korrespondent des „He¬
rold " :

ES bestätigt sich , daß eine französische Schtldwache vor einigen

Tagen von einem Bären angefallen wnrde . Zum Glück kamen auf

de« armen Zungen Ruf rin paar englische Soldaten gelaufen und

verscheuchten di« Bestie , doch nicht bevor sie den Franzosen erst zu
Schanden gebissen hatte . General Jone « soll sich mit den Belage -

rungSarbeiten nicht ganz einverstanden erklärt haben . Einem Ge¬

rüchte zufolge hält er die Einnahme der Festung für nicht gut aus¬

führbar , so lange wir nicht im Stande , sie auch von der Nordseite
aus einzuschließen , und dazu müßten wir 100,000 Mann mehr haben .

Ich halte es für wahrscheinlich , daß wir den Sommer über die Be¬

lagerten bleiben und vor dem nächsten Herbst oder Winter kaum

Herren des Platzes sein werden . Die Russen vollenden jetzt eine

zweite Pallisadenlinie , und arbeiten an einem tiefen Graben , der

ihre Werke umschließen soll . Sie find nebenbei Tag und Nacht be¬

schäftigt , die Festungswerke am Hafeneingang und auf der Nordseite

zu vervielfältigen . Daß e« zu Ausweisungen von Korrespondenten
aus unscrm Lager gekommen sein soll , ist unwahr . Lord Raglan
ließ bloS die Berichterstatter von „Times " und „Chronicle " aufs

höflichste ersuchen , in ihren Mittheilungen vorsichtig zu sein , und die

betreffenden Herren haben diese Mahnung durchaus im besten Sinne

ausgenommen .
Die Korrespondenzen der „ Post " reichen um einen Tag

weiter . Ihr Berichterstatter schreibt vom
17 . Febr . Der Feind verhält sich ruhig , aber man vermuthet

noch immer , — wenn auch nicht gerade im Hauptquartier — daß ein

Angriff auf Bataklava beabsichtigt wird . Mit dem Heraufschaffen
der Hütten geht es zwar fleißig vorwärts , und doch wird der März

zu Ende gehen , bevor sie alle aufgestellt sein werden . In Sinope

ist Schlachtvieh genug ; dort sollte unsere Intendantur einen Markt

eröffnen .

Konstantinopel , 22 . Febr . ( Presse. ) Zwei Ausfälle ,
welche die Rüsten in den letzten Tagen unternommen , sind
siegreich zurückgeschlagen worden . Die Russen demoliren
den Thurm Malakoff . Es ist nun gewiß , daß die Russen
einen neuen Angriff gegen Bataklava beabsichtigen. General
Bosquet wurde rechtzeitig davon in Keantniß gesetzt und hat
alle Vorbereitungen zum Kampfe getroffen . Sämmtlichen
Handelsschiffen soll der Befehl zugekommen sein , aus dem
Hafen abzusegeln.

» Odessa , 25 . Febr . ( Tel . Dep .) Krimmer Nachrichten
reichen bis zum 19. Febr . Kleine Gefechte waren bei Eupa -
toria vorgekommen. Das hier stark verbreitete Gerücht von
der Einnahme Eupatoria ' s ist falsch. General Annenkoff
verläßt Odessa um als Generalleutnant zu der Südarmee ab¬
zugehen.

Deutschland .
^ Bruchsal , 3 . März . Morgen verläßt uns die von

Rittmeister v. Stengel befehligte erste Schwadron deS hiesigen
Dragonerregiments , um sich nach Rastatt zu begeben, woselbst
sie während der nächsten vier Monate Garnisonsdienst zu
versehen hat . — Seit ver letzten Woche ist durch die sehr an -

zucrkennenden unermüdlichen Anstrengungen des hiesigen
Frauenvereins eine Suppenanstalt ins Leben getreten , in wel¬
cher wöchentlich dreimal mehrere hundert Portionen guter
Suppe für unsere Armen bereitet werben . Theils durch die
Gaben der Privatwvhlthätigkeit , theils durch die Beiträge aus
öffentlichen Fonds ist die Eristenz Vieser höchst wohlthätigen
Einrichtung auf längere Zeit gesichert. Uebrigens darf man
sich hier nicht allzusehr vor dem Schreübilve der Noch
furchten, denn nach zuverlässigen Erkundigungen ist diese in
Wirklichkeit bei unö weder groß , noch ist zu befürchten , daß
sie groß werden wird , obwohl die anhaltende Tpeurung jede
Erleichterung der Lage der unbemittelten Klaffe natürlich als
sehr wünschcnSwerth erscheinen läßt . 2 " dieser Beziehung
freut es uns melden zu können , daß der Preis des Droves
wieder einen kleinen Abschlag erfahren hat , und daß die

große Masse von Feuchtigkeit, welche dieser Winter gebracht,
sehr nachdrücklichauf die Verminderung der Feldmäuse hin¬
wirkte, welche sonst eine wahre Landplage geworden wären .
Auch der Stand der Winterfrüchte und der Reben ist sehr be¬
friedigend . — Wie schon mehrmals , so hat auch neuerlich
wieder das System in dem neuen Männerzuchthaus den Er¬
folg gehabt , baß durch reumüthige Geständnisse die Thäter
schwerer Verbrechen entdeckt wurden . Namentlich soll dem
Vernehmen nach kürzlich auf diese Weise ein vor mehreren
Jahren in einem benachbarten Orte an einem Fuhrmann
verübter Raubmord ans Tageslicht gekommen sein , an
welchem mehrere Personen betheiligt sind .

iss. Werthein » , 3. März . Soeben wird durch die
Schelle öffentlich bekannt gemacht , . daß nach einer aus
Schweinfurt eingetroffenen Depesche das Mainwaffer da¬
selbst um mehr als 6 Fuß gewachsen sei. Seit gestern früh
schon ist der Main hier über seine Ufer ausgetreten , war
aber auch schon wieder im Abnehmen begriffen, als er in

Folge eines anhaltenden Regens , der allen Schnee weit und
breit , fast bis auf die letzte Spur , verdrängte , von neuem
wuchs . Bis heute Abend oder morgen früh sehen wir einem
ziemlich bedeutenden Hochwasser entgegen . Heute werden
der Remontirungskommission dahier die diensttauglichen
Pferde des Amtsbezirks vorgeführt . — I " der hiesigen evan¬
gelischen Pfarrgemeinde , welche außer der Stadt die Filial -
orte Eichel, Bcstenheid , und Grünenwörth umfaßt , sind im
verflossenen Jahr 88 Kinder , 44 männlichen und 44 weib¬
lichen Geschlechts geboren , und 16 Paare getraut worden ;
gestorben sind 82 , wovon 34 männlichen und 48 weiblichen
Geschlechts. Ja Vergleich mit dem Vorfahr sind im Jahr

1854 9 weniger geboren , 22 Paar weniger getraut worden ,
und 2 weniger gestorben.

K Baden , 5 . März . Auf der Südseite der Eberstein¬
burg löste sich gestern gegen Mittag von der steilen Berg¬
wand ein mächtiges Felsstück los und stürzte herab . Der
Trümmerhaufen des herabgestürzten Gesteins mag immerhin
eine Masse von 5 K.-Ruthen betragen . Glücklicher Weise
befand sich , als es geschah , Niemand in der Nähe , und es
ist auch nicht der geringste Nachtheil für die Ruinen der
Ebersteinburg zu besorgen , obgleich das Gestein dicht unter
dem alten Mauerwerk losbrach . Der Zugang zu der Ruine
ist theilweise verschüttet , allein es ist bereits Anordnung ge¬
troffen , daß derselbe alsbald wieder in gangbaren Zustand
gesetzt wird .

Stuttgart , 4 . März . Bei den so nahen verwandt¬
schaftlichen Beziehungen der königlichen Familie zu dem k.
russischen Hofe hat die überraschende Kunde von dem schwe¬
ren Erkranken und dem Tode Sr . Mas . deS Kaisers von
Rußland hier einen tiefbetrübenden Eindruck gemacht. Frei¬
tag Abend um 10 Uhr traf die erste telegraphische Nachricht
im königl. Palais ein, der schon am Samstag Morgen in
aller Frühe eine zweite, und gegen 10 Uhr eine dritte folgte ,
in der es hieß : I'vtut äs ss Äszeste est trös »Igrmsut , und
welche zugleich die dringende Aufforderung an Se . Königl .
Hoheit die Kronprinzessin enthielt , eiligst nach Petersburg zu
kommen. Es wurden nun die schleunigsten Anstalten getrof¬
fen, und da Se . Königl . Hoheit der Kronprinz seine mnigst
geliebte Gemahlin diese weite Reise unter so schweren Ver¬
hältnissen nicht allein machen lassen konnte und wollte, so
schloß auch er sich ail . Die Zeit reichte nicht einmal zu Be¬
stellung eines Ertrazuges , und so reiste das hohe Paar mit
dem um 2 Uhr 10 Minuten abgehenden Schnellzuge ab, und
erst von Frankfurt aus mit einem Separatzuge weiter über
Berlin und Königsberg . In Frankfurt mochte wohl die
Todesnachricht II . KK. HH . getroffen haben , denn bei der
hiesigen russischen Gesandtschaft lief sie schon zwischen 4 und
5 Uhr ein. So viel man bis jetzt hört , hatte Kaiser Niko¬
laus einen sehr heftigen Grippeanfall überstanden und befand
sich auf dem Wege der Besserung , als ein Gichtleiden sich
einstellte, das sich auf edle Theile warf undtüuf diese Weise
einen so überraschend schnellen Verlauf nahm . Der Tod
scheint übrigens leicht und sanft gewesen zu sein, denn unmittel¬
bar vor der Abreise der hohen Herrschaften soll eine vierte
Depesche die Nachricht gebracht haben, daß der Zustand des
kaiserlichen Kranken sich etwas gebessert habe. Die Be¬

stürzung unter den vielen hier wohnenden russischen Familien
ist groß . Das auf Dienstag festgesetzt gewesene Festtheater
zu Ehren deS Geburtsfestes Sr . Königl . Hoheit des Kron¬
prinzen ist sogleich abbestellt worden . Zur Kondolenz wird
der Schwiegersohn Sr . Maj . des Königs , Prinz Hermann
von Sachsen - Weimar , Oberst in der Leibgarde und als dessen
Adjutant Oberleutnant von Wimpffen nach Petersburg
reisen.

Frankfurt , 4 . März . ( Fr . I .) In der gestern anbe -
raumten außerordentlichen Sitzung deS Bundestags legte
Frhr . v. Prokesch-Lsten die Vollmacht deS Grafen v. Rech¬
berg vor und führte denselben sodann in die Versammlung
ein. Graf Rechberg übernahm hierauf den Vorsitz. Schließ¬
lich wurde derselbe als Mitglied in diejenigen Ausschüsse ge¬
wählt , welchen Hr . v. Prokesch angehört hatte .

Dem „ Schwab . Merk ." wird aus Frankfurt geschrieben:
Bereit « vor längerer Zeit soll Preußen eS hervorgehoben haben ,

daß die Anwesenheit eines österreichischen Infanterieregiments in

Rastatt in Widerspruch stehe mit demAbsatz 8 de- BundeSbeschluffes
vom 26 . März 1841 , wornach Oesterreich zur Friedensbesatzung von

Rastatt nur technische Truppen zu stellen habe . In den letzten Ta¬

gen hat die Militärkommisfion sich dahin ausgesprochen , daß in An¬

betracht der bedrohlichen Lage Europa 'S das Regiment Benedeck in

Rastatt zu verbleiben habe .

Wiesbaden , 2 . März . ( Mrh . Z .) Der Hofmarschall
Gras v . Uerküll ist mit dem Titel und Rang eines Hofmar¬
schalls nach Stuttgart berufen , und die Abreise des Grafen
schon auf den 15. d. M . festgesetzt .

x Koblenz , 3. März . Se . Königl . Hoheit der Prinz
von Preußen ist von seiner Unpäßlichkeit längst hergestellt,
verweilt aber dennoch in Berlin , wo für die preußische Po¬
litik wohl endlich der Wendepunkt vielleicht nahe ist. Line
Depesche, die gestern Abend hier anlangte , sagt , daß er bei
den hochwichtigen Ereignissen in Petersburg den Tag seiner
Rückkehr noch nicht bestimmen könne. Man ist sehr gespannt ,
ob und welche Veränderungen der Tod des Kaisers Nikolaus
in der preußischen Politik herbeiführen wird .

Unsere Ströme sind heute beide vom Eise frei , und Tau¬
sende von Händen regen sich , den nur zu lange unterbrochen
gewesenen Verkehr der Schifffahrt fröhlich wieder zu begin¬
nen , morgen eröffnet die kölnische Dampfschifffahrt ihre
regelmäßigen Züge ; unsere Schiffbrücke wird morgen eben¬

falls hergestellt. Alles mithin geschehen sein, daß eine schönere
Zeit anbreche.

Hannover , 1 . März . ( Z . f. N .) Gestern fand in
Winsen an der Luhe ein Zusammenstoß einer von Lüneburg
kommenden Lokomotive mit dem dort haltenden Harburger
Mittagszuge statt. Mehrere Wagen wurden zertrümmert ,
die darauf befindlichen Pferde getödtet oder beschädigt. Ein
Wärter ist tödtlich verletzt. Weitere Verluste sind bis jetzt
nicht bekannt.

Berlin , 3. März . Die „Kreuzzeitung " schreibt : Der

König hat gestern sofort nach dem Eingang der erschüttern -

den Todesnachricht aus Petersburg den Prinzen von Preu¬

ßen beauftragt , sich nach Petersburg zu begeben. Ja Folge
dieser allerhöchsten Bestimmung befahlen der Prinz von Preu¬
ßen, sofort die Reiseequipage in Stand zu setzen. Da aber

der Leibarzt des Prinzen demselben eine Reise in dieser Jah¬

reszeit wiverrathen zu müssen glaubte , so beauftragte der

König den Prinzen Karl von Preußen mit der Mission deS

Schmerzes und der Trauer . Wie wir hören , wird der Prinz -



Karl morgen in Begleitung seiner Frau Schwester , der
Großherzogin Alerandrine von Mecklenburg - Schwerin , welche
heute Nachmittag hier erwartet wird , nach Petersburg ab «
reisen . Die Großfürstin Olga von Rußland , Kronprinzes¬
sin von Würtembcrg , welche heute Nachmittag hier einge¬
troffen ist. wird heute Abend die Reise nach Petersburg fort¬
setzen. Ehen so werden der Herzog Georg von Mecklenburg
nebst Gemahlin , der Großfürstin Katharina von Rußland ,
noch heute die Rückreise von Neustrelitz nach Petersburg an -
treten . Der Kronprinz von Würtemberg und die Kronprin «
zessin Großfürstin Olga sind von dem Könige und der Köni¬
gin empfangen worden . Auf allerhöchsten Befehl soll die
Armee , um das Andenken deS Kaisers Nikolaus zu ehren ,
vier Wochen Trauer anlcgen . — Die königl . Theater
sind auf allerhöchsten Befehl auf drei Tage geschloffen . —
Der Hof hat vierwöchentliche Trauer angelegt .

Zwischen einem Mitgliede der Zweiten Kammer ( Patow )
und einem Offizier hat gestern in Folge einer vor wenigen
Tagen in der Kammer stattgehabten Erörterung über ein Er¬
eigniß auS dem Jahr 1848 ein Duell stattgefund ^n , bei wel¬
chem mehrere Schüsse gewechselt und das Kammermitglied
nicht unbedeutend am Fuße verwundet wurde . Doch soll sich
derselbe den Umständen nach in einem befriedigenden Zu¬
stande befinden .

Koburg , 1 . März . ( Kaff . Z . ) Eben geht hier die
Nachricht von einem fürchterlichen Unglück ein , welches sich
auf der bayrischen Bahn zwischen Lichtenfels und der näch¬
sten Station zugetragen . Eine Lokomotive stieß nämlich mit
solcher Gewalt an einen Personenzug , daß derselbe nicht nur
sehr stark beschädigt ward , sondern 9 Personen noch bedeu¬
tend verwundet wurden , und 4 das Leben einbüßten .

Wien , 2 . März . Im Laufe der kommenden Woche
sieht man der Entbindung I . Mas . der Kaiserin entgegen .
Das Taufzeremonial ist bereits festgesetzt . Die heilige Hand¬
lung geschieht in der Hofburgkapelle und wird von dem Weih -
bischose vr . Zenner vollzogen . Se . Eminenz der Apostolische
Nuntius Monsignore Viale Prela wird bei dem heiligen Akte
gleichfalls zugegen sein . Als Taufpathe wird dem Ver¬
nehmen nach bei einem Prinzen , der dann den Namen Rudolph
Franz Joseph führen dürfte , Se . Kais . Hoh . der durch !. Hr .
Erzherzog Franz Karl , Vater Sr . Kais . Majestät , und bei
einer Prinzessin , welche Sophie Dorothea Elisabeth heißen
soll , I . Kais . Hoh . die durch !. Frau Erzherzogin Sophie
fungiren . — Der vor kurzem aus Paris hier eingetroffene
für den kais . Gesandschaftsposten in Karlsruhe designirte
Alexander Fürst von Schönburg hat sich diese Woche mit
einer Tochter Sr . Durch !, des regierenden Fürsten Alois
von und zu Liechtenstein verlobt . Die Vermählung findet
nach Ostern statt .

Wien , 3 . März . ( Tel . Dep . ) Baron v . Bruck ist hier
eingetroffen .

Wie « , 3 . März . ( T . D . d . A . Z .) Erzherzog Wilhelm
geht morgen nach St . Petersburg , der verwittweten Kaiserin
Namens Sr . Majestät zu kondoliren . Geh . Rath v. Titoff
ist , sowie Frhr . v. Bruck , heute Abends angekommen . —
Se . Maj . der Kaiser empfing heute Mittags den Fürsten
Gortschakoff in besonderer Audienz , um demselben sein leb¬

haftes Beileid auszudrücken wegen Ablebens deS Kaisers
Nikolaus .

Italien .
* Turin , 3 . März . ( Tel . Dep .) Der Senat hat dem

Vertrag mit den Westmächten mit 63 gegen 27 Stimmen
seine Genehmigung ertheilt .

Turin , 2 . März . ( Tel . Dep .) Die Deputirtenkammer hat
das Gesetz über die Abschaffung der geistlichen Or¬
den mit 126 gegen 36 Stimmen angenommen . — Im
Senat wird die Berathung des Allianzvertrages fortgesetzt .

Frankreich .
-s Part - , 3 . März . Der Kaiser verließ gestern Nach¬

mittag Boulogne , um das Lager von Equihem zu besuchen .
Bereits gestern Abend ist ihm die Nachricht von dem Tode
des Kaisers Nikolaus telegraphisch zugegangen . Eine offi¬
zielle Rede hat der Kaiser bis dahin nicht gehalten . Man
zweifelt stark , daß er jetzt nach der Krimm abreisen werde .

-s Paris , 3 . März . Der gestrige „ Moniteur " veröffent «
licht die Antwort deS Kaisers auf das von Lord Elgin ihm über¬
reichte Votum der Kammern von Canada , wodurch dieselben für
die Verwundeten deS orientalischen Kriegs und die Hinterblie¬
benen der Gefallenen beiter Nationen eine namhafte Summe
angewiesen haben . Es wäre nicht leicht — heißt es in dem
Dankschreiben — auf patriotischere und rührendere Weise
an dem Erfolg unserer Waffen im Orient , und an dem von
einem großen Kampf unzertrennlichen Unglück Theil zu neh¬
men . Ebenso wie ich — dessen können Sie überzeugt sein —

vom beredten Ausdruck einer so lebhaften Sympathie bewegt ,
wird Frankreich nicht ohne Erkenntlichkeit sehen , daß die
kanadische Bevölkerung beim Andenken an ihren französischen
Ursprung , in ihren Glückwünschen wie in ihren Gaben zwi¬
schen Denen , die auf so edle Weise die Gemeinschaft der Ge¬
fahren vereinigt , keinen Unterschied hat machen wollen " . —
Die dritten Bataillone der 100 Jnfanterieregimenter der
französischen Armee werden mit nächstem ihre beiden Elite¬
kompagnien , Grenadiere und Voltigeure , hergeben , um
zwei Elitedivisionen , eine Grenadier - und eine Voltigeur -
divisiön , zu formiren , die zu Paris die Gardetruppen zu er¬
setzen und die Besatzung gleichzeitig zu verstärken bestimmt
sind . Da jede Kompagnie auf 100 Mann gebracht werden
soll , so werden diese zwei Divisionen 20,000 Mann reprä -

sentiren . Die zu Cherbourg , Rouen , Amiens und an an -
deren Orten des nördlichen Frankreichs dislozrrte Dwrsion
Bomarsund ist ebenfalls nach Paris beordert , wo sie den
Kern deS bei Et . Maur zu errichtenden Lagers bilden wird .
Diese wichtigen militärischen Maßregeln stehen offenbar aut

der Abreise des Kaisers und den zu erwartenden großen Er¬

eignissen im nächsten Zusammenhang . — Man schreibt aus

Bayonne , daß die sämmtlichen Kavalerieregimenter de- dor¬

tigen Militärbezirks Befehl erhalten haben , sofort ihre vier
Kriegsschwadronen zu formiren . Das dort in Garnison
stehende 11 . Linienregiment ist nach Metz in Marsch gesetzt
worden , um in die Ostarmee eingereiht zu werden . — Ge¬
stern wurde in der Schloßkapelle zu Malmaison , der Residenz
der Königin Christine , die Vermählung von deren und des
Herzog von Rianzares ältester Tochter , der Gräfin v. Vista
Allegre , mit dem Prinzen Ladislas CzartorySki gefeiert .

-s Paris , 4 . März . Der Kaiser besuchte gestern in der
Frühe das Lager von Ambleteuse , von wo er um 12V , Uhr
nach Boulogne zurückkehrte und den von London herüderge -
kommenen Lord Clarendon in Privataudienz empfing .
Heute wollte der Kaiser die Lager von Wimereur und Honrault
besichtigen . Lord Cowley und Hr . Drouyn de l '

Huys
sind ebenfalls nach Boulogne abgereiSt , um den Konferenzen
mit dem englischen Minister der auswärtigen Angelegenhei¬
ten beizuwohnen . Der Kaiser ist heute schon in Paris zu¬
rückerwartet .

Die Formation einer Ostarmee wird jetzt von allen
Seiten bestätigt . Sie wird unter das Kommando des
Marschalls Magnan gestellt werden , der gegenwärtig die
Armee von Paris befehligt . Sie wird aus 5 Divisionen
Infanterie , 3 Divisionen Kavalerie , 16 Batterien Artillerie
( 2 bei jeder Division ) und den entsprechenden Spezialtrup¬
pen bestehen . Die 1 . Division erhält den General Roguet
zum Befehlshaber mit den Generalen Repond und Gouyon
de St . Loyal als Brigadebefehlshabern , die 2 . den General
Bourgon mit den Generalen Rrpert und Marulaz als Bri¬
gadebefehlshabern , die 3 . ( gewesene Division von Bomar¬
sund ) , 4 . und 5 . , sowie die 1 . und 2 . Kavaleriedivision

Haben noch keine Befehlshaber . Die Brigaden bei der 3 .
werden von den schon bei Bomarsund gewesenen Generalen
d 'Hugucs und Gresy kommandirt sein . Als wahrscheinliche
Befehlshaber der 4 . und 5 . Infanteriedivision nennt man die
Generale Duchauffoy und Mac Mahon . Was die Dislo¬
kation betrifft , so werden die 1 . , 2 . , 3 . und 5 . Infanterie¬
division zu Paris , die 4 . zu Metz und Straßburg ,
die 1 . Kavaleriedivision in den Dcpartementen Maas und
Mosel , die 2 . ( wahrscheinlich vom General de Goyon be¬
fehligt ) zu Luneville , die 3 . in den Dcpartementen
Ober - und Niederrhein stehen . Die gesammte Infan¬
terie wird ca . 50,000 Mann , die Kavalerie 7 - bis 8000
Mann , die ganze Armee also 60 - bis 70,000 Mann stark
sein . Die erwähnte Organisation bringt einstweilen keine
Auflösung der Armee von Paris mit sich , wo überdies die
Depvtbataillone der Garderegimenter , die Garde de Paris
( 2 Bataillone und 4 Schwadronen ) , und das Bataillon der
militärisch organisirtcn und unter die Befehle des Platzkom¬
mandanten General Courand gestellten Feucrlöschmänner
bleiben werden . — Außer den beiden Divisionen der Lyoner
Armee , die als 10 . und 11 . der orientalischen Armee nach
der Krimm gehen werden , find auch 2 reitende Jägerregi¬
menter aus Afrika bezeichnet , nach dem Orient abzugehen .
Sie werden in Afrika durch zwei aus Frankreich kommende
Jägerregimenter ersetzt .

Der alte Dupont de l' Eure , gewesener Präsident der pro¬
visorischen Regierung , ist am 2 . d. auf seinem Landgut
Rougcperrier gestorben . — Im Allgemeinen stimmen die
Pariser Blätter mit mehr oder weniger Vorbehalt in den
Glauben , der sich des Publikums bemächtigt hat , ein , daß der
russische Thronwechsel den Abschluß des Friedens wesentlich
erleichtern kann .

Die kleine Börse ging gestern Abend wieder auf 73 hinauf ,
machte heute Mittag vor dem Passage de l'Opera 72 . 50 und
hielt sich beharrlich in der Nähe von 72 , obschon man ver¬
suchte , allerlei bedenkliche Gerüchte über Stellung und Ab¬
sichten des neuen Zaaren auszusprengen . — Man versichert ,
daß ein bekannter großer Spekulant in Folge der neuesten
Nachrichten aus Rußland 2 Millionen gewonnen habe .

Spanien .
* Madrid , 2 . März . ( Tel . Dep .) Die Regierung hat

beschlossen , daß keine Vereidigung auf die Verfassung statt¬
findet . Eine Anleihe wird als unumgänglich nöthig be¬
trachtet . Die Ernteaussichten sind günstig .

Die Cortes haben den auf die Religion bezüglichen Grund¬
artikel der neuen Konstitution , sowie derselbe von der Kom¬
mission rebigirt worden war , mit 200 gegen 52 Stimmen
angenommen .

Belgien .
Brüssel , 2 . März . ( Tel . Dep . ) In der heutigen

Sitzung der Repräsentantenkammer zeigte der Minister des
Auswärtigen an , daß das Ministerium wegen antimini -
steriellcr Voten gelegentlich der Universitätsprüfungsjury
und anderer inneren Fragen in cor^ or-s seine Entlas¬
sung eingereicht habe . Die Kammern sind auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt .

Großbritannien .
* London , 1 . März . Das Wichtigste aus der gestrigen

Sitzung des Unterhauses war die Debatte über den An¬
trag Lord Goderich ' s auf eine Adresse an die Königin
zum Behufe der Abschaffung der Käuflichkeit der Offiziers¬
stellen . Der Antragsteller erkennt in der Art , wie die Offi¬
ziere zu ihren Stellen gelangen , ein AusnahmSverhältniß
gegen die in allen Dienstzweigen sonst in England herrschende
Ordnung , eine Ungerechtigkeit gegen Unteroffiziere und Sol¬
daten , « ne Unzweckmäßigkeit , die in der Armee die heillose¬
sten Folgen äußere , eine Quelle der Misere in der Krimm .
Von 521 Offizierspatenten , die seit Oktober v. I . verliehen
wurden , seien 150 gekauft und 371 verschenkt worden ; von
dieser Zahl fielen 266 Patente an Gentlemen , 39 an Miliz -
offizicre , und nur 66 an verdiente Unteroffiziere ! Diese
Thatsache rede für sich selbst. — Die Mehrzahl der Redner ,
darunter Fr . Peel , Lord Lovaine , Oberst Sibthorp ,
Sir J . Walsh , LordSeymour , ist gegen den Antrag ,
theilS prinzipiell , theils auS Rücksicht auf den Stand der
Dinge , wie er einmal vorhanden ist. Vielfach wurde die

Behauptung vorgebracht , daß man , wenn man das Käustich -
keitssystem abschaffe , dafür da - Günstling - system eintauschen
werde . Unter den Rednern für den Antrag ist besonders
der jüngst aus der Krimm heimgekehrte General Sir
de Lac - Evans zu nennen . Er sieht in dem Kaufsystem
eine Quelle der schmutzigsten Korruption und eine Schmach
für das Parlament , welches solchen Unfug duldet und be¬
schönigt . Wenn man sich auf die Stimme der Kommissionen
berufe , die früher mit der Untersuchung dieser Sache beauf¬
tragt gewesen , so hätten diese nur dem Herzog v. Wellington
nachgebetet . Der Herzog aber , obgleich ein Held in seiner
Zeit , hing siräter an allem Alten , bloS « eil e- alt und ehr¬
würdig war . Mit Entrüstung spricht Redner davon , dach man
Offiziere gegen den Feind sende , die keine Schule burchge -
macht , und mit Bewunderung von den Soldaten , deren Le¬
ben solchen Patentkäufern anvertraut werde . Seit 20 Jahren
habe sich der Charakter der Volksklaffe , auS der die gemeinen
Soldaten stammen , wunderbar gehoben ; nun gar erst , wenn
er die Armee von heute mit Dem vergleiche , was sie unter
Wellington im Halbinselkrieg war . Eine Systemänderung
habe gewiß Schwierigkeiten , aber ein ehrlicher Wille « erde
sie überwinden . Lord Palmerston hält dafür , daß das
Kaufsystem , abstrakt genommen , eia Uebel , aber praktisch be¬
leuchtet , nicht ohne mannichfache Vorzüge sei. So aus dem
Stegreif , wie der Antragsteller fordere , lasse sich die weitgrei¬
fende Armeefrage nicht lösen , .und deßhalb könne er nicht für
die Motion stimmen , und glaube , der edle Lord sollte die
Sache der Regierung anheimstellen und seinen Antrag zurück¬
ziehen . Dazu fühlt Lord Goderich keine Lust. Sofort wird
zur Abstimmung geschritten und der Antrag mit 158 gegen
114 , also mit einer Majorität von 44 Stimmen abge¬
lehnt .

Der liberale Wählerverein der City hielt gestern Nach¬
mittag ein Meeting , um sich über die Kandidatur Lord I .
Ruffell ' s zu besprechen . Nach langen Debatten über das
Verhalten L. Johns in dem Kadinet Aberdeen , seine Mission
nach Wien rc. einigte man sich zu einer tadelnden Resolution
über die bisherige Kriegführung . Die Wahl Ruffell ' s unter¬
liegt keinem Zweifel . — Layard ist mit überwiegender Stim¬
menmehrheit zum Rektor der Hochschule von Aberdeen g »-
wählt worden .

T London , 3 . März . In der gestrigen Oberhau - -
sitzung theilte Lord Clarendon mit , daß er vor einer
halben Stunde vom brittischen Gesandten im Haag eine tele¬
graphische Depesche erhalten habe , lautend : „ Der Kaiser
Nikolaus starb heute um 1 Uhr nach Mitternacht an einem
Lungenschlag , der nach einem Anfall von Influenza eintrat . "
Da dieses unerwartete Ereigniß einen so wichtigen und un¬
mittelbaren Einfluß auf den Krieg , die schwebenden Frie¬
densunterhandlungen und möglicher Weise auf die Politik
Rußlands üben müsse, so werde wohl sein edler Freund ( Lord
Lyndhurst ) einsehen , daß die Besprechung seiner ( die Unter¬
handlungen betreffenden ) Motion an diesem Abend störend
wirken könnte . Lord Lyndhurst erkennt an , daß sich der
Antrag in diesem Augenblick nicht gut Vorbringen lasse, will
denselben aber .nicht zurückziehen , sondern blos aufschieden .
Wenn die angeblich in Berlin schwebenden Unterhandlungen
nicht den Beitritt Preußens zum Dezembervertrag oder einen
gleichbedeutenden Vertrag mit Frankreich und England zur
Folge haben , werde er die angezeigte Motion bei einer künf¬
tigen Gelegenheit stellen . Der Earl of Lucan bringt
den Grund seiner Abberufung aus der Krimm — wo er be¬
kanntlich in dem vielgenannten Gefecht bei Balaklava am
24 . Okt . kommandirte — aufs Tapet , und verliest zu seiner
Rechtfertigung eine Anzahl Briefe . Er dringt auf kriegsge¬
richtliche Untersuchung . Auf Lord Granville ' s Ersuchen
findet keine weitere Besprechung des Gegenstandes statt .

In der gestrigen Unterhaussitzung fragt Mr .
French an , ob die Regierung Nachricht vom Tode de-
Kaisers Nikolaus erhalten habe ? Lord Palmerston be¬
jaht die Anfrage . ( Tiefe Stille — dann einige schwache Hört !
Hört !) Mr . Roebuck bringt den ArmeeuntersuchungSaus -
schuß zur Sprache und beantragt die Genehmigung des heim¬
lichen Verfahrens . Davon entspinnt sich eine lange Dis¬
kussion , in Folge deren Mr . Roebuck seinen Antrag zuMck «
zieht .

Lord I . Ruffell ' s Wiederwahl in der City erfolgte heute
ohne Opposition und unter lautem Beifall der Versammlung .
Ein Wähler , Mr . Stonoe , schlug Sir C . Napier als Gegen¬
kandidaten vor — ohne Wissen des abwesenden Admiral - ,wie es scheint , und wurde ausgelacht . — Lord Clarendon
ist , dem „ Globe " zufolge , heute morgen nach Boulogne ab¬
gereiSt . — Hr . v. Usedom ist im Laufe der letzten Nacht auS
Paris hier angekommen .

Dänemark .
Kopenhagen , I . März . Die früher » Minister Bluhm »,

Sponneck , Hansen , und Bille sind bereit - vor ein Komitee
geladen , nicht aber vor das gesammte Bolksthing , um die
ihnen schuldgegebenen Finanzüberschreitungen zu rechtfertigen .
Das Volksthing hat zu diesem Behufe ein Komitee von 25
Mitgliedern , worunter die entschiedensten Gegner de- früher »
Ministeriums , erwählt . Diese haben zu nächsten Samstag ,
den 3 . März , die Minister vorgeladen ; nach dieser Ver¬
nehmung wird beschlossen werden , ob eine Reich Sgerichts -
aktion gegen dieselben vorgenommen werden soll.

Lerantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Lroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 6 . März , 1 . Quartal , 32 . Abonnementsvor -

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Liebe im Arrest ;
dramatischer Scherz in 1 Akt, von G . v. Puttlitz . Hierauf ,
zum ersten Male wiederholt : DeS Teufel « Zopf ;
Vaudeville -Posse in 3 Akten , nach dem Französischen bear¬
beitet von I . Heimann , Musik von verschiedenen Komponi¬
sten, arrangirt von L. Günther .



Todesanzeige .
X .384 . Heidelberg . Entfernten Freu »,

den und Bekannten bringe ich hierdurch die
Trauerlunde , daß mein jüngerer Sohn , der

Kameralpraktikant Karl Friedrich May s ,
am 2 . dieses Monats , nach zweijährigem Lei.

den , sanft zu besserem Leben entschlief . Alle ,
die . ihn kannten , werden die Größe meines
Verlustes zu würdigen wissen , und mir ihre
stille Theilnahme nicht versagen .

Heidelberg , den 4 . März 1855 .
PH . Friedr . Mays .

4 .393. (2) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht , daß nach Maaßgabe de« mit der französi¬
schen Regierung abgeschlossenen Telegraphen - Ver -
trages vom 1 . d . Mts . ab ein neuer , theilweise er¬
mäßigter Gebühren -Tarif für den telegraphischen
Verkehr zwischen Baden und Frankreich in An¬
wendung kömmt , von welchem bei sämmtlichen
großherzogl . Teleg « phen - Anstalten Einsicht ge¬
nommen werden kann.

Im Uebrigen gelten für diesen Telegraphcn -
Berkehr die Bestimmungen des deutsch- österreichi¬
schen Telegraphen -VereinS .' Karlsruhe , den 3 . März 1855.

Direktion der großherzogl . BerkehrS - Anstalten .
, Z immer .

4 .385 . Karlsruhe .
In Biegschirmen ( Nmlegschirmen )

das Neueste .
Pariser Sonnenschirme mit Lor -

bonnel -ckransen ,
das Neuere für dieses Jahr ,

empfiehlt den hochgeehrten Damen zur geneigten
Abnahme bestens :

» iirgumo lii Valles, rLturaus , Vrßps cdins ,
siloiro Lntigus , üraäsris , eoorsaiss msxi-
crinv , slkerisnns , ksts äss üsurs , killvts
Scorsriss , Ifloirs stc . sic .

In den » ewesde» Drfsvutz der gewöhnlichen
Sonnenschirme mit Fransen empfiehlt zu den billig¬
sten Preisen

Schirmsabrikant , Langestraße Nr . 177 ,
neben Hrn . Kaufm . C . Arleth .

Auswanderer - General - Agent-
ä .3oo .M . Gesuch.
Für das Großherzogthum Baden wird für eines

der ersten Rhederhäuser von Antwerpen und Bre¬
men ein General - Agent zur Beförderung von Aus¬
wanderern unter den annehmbarsten Offerten ge¬
sucht , jedoch werden nur solche Kompetenten be¬
rücksichtigt , welche die der Regierung zu stellende
Kaution selbst zu leisten vermögen .

Gefällige frankirte Anträge unter der Chiffre
k . 8 . b . 4 .300 , nimmt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung entgegen .

Verwalter-Gesuch.
4 . 390. (2) 1. Für eine Apotheke im

_ ^ Großherzogthum Baden wird ein Ver¬
walter gesucht der sogleich eintreten könnte. Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition dieser Zeitung .

4 .386. Karlsruhe . ( LehrlingS -
gcsuch . ) In -

. . einem hiesigen Manu -
fakturwaaren - Geschäft ist eine LehrlingSstelle
( Jsraelite ) vakant . Näheres bei der Expedition
der Karlsruher Zeitung zu erfragen .

^ <L ^ Geschäfts Verkauf .
4 . 392 . (6) 1 . In einer AmtSstadt Ba -

dens , in der Nähe von Karlsruhe , ist ein seit eine
langen Reihe von Jahren bestehendes Manufaktur
waaren - Geschäft , nebst Behausung , dessen vorzüg
liche Rentabilität in der Gegend anerkannt if
wegen Wfgzug käuflich abzugeben . — Zu erfrage
bei der Expedition dieser Zeitung .

4 .241. (3)3 . Breiten .
Kaufantrag .

Ein vollständige « , wenig gebrauchtes Reitzeug
nämlich mit Pistolenhalfter , Zaum , noblen Hals
riemen rc . , nebst einer feinen , grüntucheuen , gel
bordirten Schabracke wird zu einem billigen Prei
zum Verkauf angeboten .

Nähere Auskunft ertheilt aus portofreie Anfrage
Breiten , den 26 . Februar 1855,

Das GeschäftS - Büreau
des A4. Mark » .

4 . 274. ( 2) 2. ES wird ein kleine
HauS , wo möglich mit Hof und Garten
än einer Provinzialstadt des Großhe ,
zogthums oder in der Nähe einer Stadt

sogleich oder längstens bis zum 23. April d. I . z
miethen gesucht. Anerbietungen bittet man frank
an die Expedition d ieser Zeitung zu senden.

4 .228. ( 3)3 . Offenburg .

Weinversteigerung .
Donnerstag , den 8. März d. J

Vorm . 10 Uhr, werden in Zell
- " /r Stunde von Offenburg , circ

100 bad . Ohm reingehaltene 1853er Zeller roth
Weine von den besten Sorten öffentlich in größer

kleinern Quantitäten versteigert . Proben vc
der Versteigerung am Faß und bei Unterzeichnete »der auch sonst zu jeder Auskunft bereit ist .

Offenburg , den 25. Febr . 1855.
Beyer , Notar .

^ ? 89. (2) 1. Lichtenau .
' ^ chftamme - Versteigerung

»>.?
"

< läßt Donnerstag
Gemeinden, » !

A ,
Stuck Elchstamme , me.stens zu Holländerhol

sich eignend , öffentlich versteigern . Die Zusam
menkunft ist Morgens 9 Uhr bei der Behausun
des Bürgermeisters .

Lichtenau , den 4. März 1855.
Bürgermeisteramt .

Frech .

4Z78 . (K) 1. Mannheim .

Nhein-Dampsschlssfahrt .
Kölnische « . Düssel¬ dorfer Gesellschaft .

Von Mannheim vom 5 . März 1855 an täglich :
4V- Uhr Morgens nach Eöln -Düsseldorf ,
8 ' /i „ „ „ Göln , nach Ankunft de« ersten BahnzugS von Karlsruhe ,

Montags , Mittwochs , Donnerstags und Samstag - ,
4»/ , „ „ „ Rotterdam , Montags und Donnerstags nach London .

Mannheim , März 1855. Die Agentschaft

4 .381. (2) 1
urm .

Nr . 41 . Muggen -

Versteigerung eichener Rin¬
den in Muggensturm im

Oberamt Rastatt .
Am Mittwoch , den 14. März d. J . , Vor¬

mittags 10 Uhr , läßt die Gemeinde Muggen¬
sturm aus ihrem GemeindSwalde

circa 90 bis 100 Klafter Rinden von jungen
Eichen,

an den Meistbietenden öffentlich versteigern , wozu
die Steigerungsliebhaber mit dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß die Zusammenkunft am ge¬
nannten Tage und zur bestimmten Stunde im
Rathszimmer auf dem Rathhause dahier stattsinden
wird . Die SteigerungSbedingniffe werden bei
der Steigerung eröffnet werden .

Muggensturm , den 3 . Februar 1855.
DaS Bürgermeisteramt .

Zittel .
väl . Schnepf , Rathsschrbr .

4 .376. Nr . 115 . Herbolzheim .
d » Stammholzversteigerung .

Die Stadtgemeinde Herbolzheim , Amts Kcnzin-
gen, läßt

Freitag , den 9. März 1855 ,
Vormittags II Uhr,

auf der Bürgermeisteramtskanzlei allda , der Kon¬
kurrenzen wegen , 11,000 Kubikfuß Eichen, die sich
zu Eisenbahnbau - und Nutzholz aller Art vorzüg¬
lich eignen , und worunter auch Holländerstämme ,
aus dasigem Gemeindeniederwald auf dem Stock
einer öffentlichen Versteigerung auSsetzen.

Die Bedingungen werden beim Steigerungsakt
bekannt gemacht.

Herbolzheim , den 3 . Pkärz 1855.
Das Bürgermeisteramt .

B i e h l e r .
4 .366. (3) 1. Karlsruhe . ( Holzversteige¬

rung . ) Im grvßh . Hardtwald werden versteigert ,
Freitag , den 9. , und Samstag , d en 10 . d. M . :

173 Stämme Eichen, Holländer -, Nutz- u. Bau¬
holz,

91 Stämme Forlen , Holländer -, Nutz - u. Bau¬
holz.

Die Zusammenkunft ist am ersten Tage am Lud-
wigSthor dahier , und am zweiten aufderGrabener
Allee am HagSfeld - Eggensteiner Weg jeweils Mor¬
gens 9 Uhr.

Karlsruhe , den 4. Mär - 1855.
Großh . Bezirksforstei Eggenstein .

Seidel .
4 .383.(2) 1. Offen bürg .

Akkordbegebung .
Die Erbauung eines neuen Kirchthurms zu Et -

teuheimmünster soll auf dem SoumisfionSwege in
Akkord gegeben werden . Die zur Uebernahme der
Arbeiten Lusttragenden werden daher eingeladen ,
ihre Gebote versiegelt bei der großh . Domänenver -
waltung Lahr mit der Adresse:

An Gr . Domänenverwaltung Lahr .
Kirchenbauwesen zu Etteuheintmünster .

Soumisflooseingabe ,
bis zum 26. d . M . einzugebcn , an welchem Tage
Morgens 10 Uhr dieselben eröffnet werden . Bis
zu dieser Zeit können Plane , Anschlag, sowie Stei¬
gerungsbedingungen bei der Unterzeichneten Stelle
täglich eingesehen werden .

Offenburg , den 4. März 1855 .

Weber .
<4.339 . (2) 2. Karlsruhe .

Mkordbegebung .
Die Herstellung des Verputzes unv Zugehör in

dem Borplatze , den Gängen un » den drei Lehrsälen
des Pädagogiums zu Durlach wird bis Donner¬
stag , den 8 . d : Mts . , Morgens 10 Uhr , im
Wege öffentlicher Steigerung in Akkord gegeben
werden .

Der Ort der Zusammenkunft ist das Bureau der
großh . Domänenverwaltung Durlach .

Die Arbeiten sind folgende :
Maurerarbeit . . .
ZimmermannSarbeit . . 20 „ 1 „
Schreinerarbcit . . . 140 „ 14 „
Malerarbeit . . . . 41 „ 18 „
Schlofferarbeit . . . 37 „ 48 „
Anstreicherarbeit . . . 56 „ 44 „
Tapezierarbeit . . .

Zusammen . 472 fl. 45 kr .,
und werden hierzu die betreffenden Handwerks¬
leute mit dem Anfügen eingeladen , daß die Kosten¬
berechnung und die Akkordbedinguugen bis zum
Tage der Steigerung bei großh . Bezirksbauinspek¬
tion dahier und bei großh . Domänenverwaltung
Durlach zur EinfichtSnahme vorliegen .

Karlsruhe , den 2 . März 1855.
Großh . Bezirksbauinspektion .

C. Küentzle .
4 .371. Nr . 3333. Eberbach . ( Diebstahl

und Fahndung .) Im Laufe dieses Monat «
wurden dem Bierbrauer Karl Schmitt hier mit¬
telst Oeffuens einer Thüre durch einen Haupt - oder
Nachschlüssel au « seinem Hopfenspeicher Hopfen im
Gewichte von 110 bis 120 Pfund , in einem Sacke
eingepackt , im Werthe von 160 bis 180 fl . , ent¬
wendet .

Der mitcntwendete Sack ist mit 8 . bl . Nr . 751.
1852 gezeichnet.

Wir bringen die« behuf« der Fahndung auf die
entwendeten Hopfen , sowie auf den zur Zeit noch
unbekannten Thäter hiermit zur Kenntniß .

Eberbach, den 26. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krafst .

4 .377. Rr . 8006 . Stockach . ( Oeffentliche
Vorladung und Fahndung .) Dieledißeund
abwesende Oliva Gulde von Liptingen ist der
Landstreicherei angeschuldigt und wird aufgefor -
dert , sich innerhalb 14 Tagen hier zu stellen,
widrigenfalls nach dem Ergebnisse der Untersu¬
chung erkannt würde .

Zugleich ersuchen wir , unter Beifügung des Sig¬
nalements , sämmtliche Behörden um Fahndung auf
die Angeschudtgte und Ablieferung hierher im Be -
tretungSfalle .

Stockach , den 1. März 1355.
Großh . bad . Bezirksamt .

G . W o l f.
vät . Lippert , A . j .

Signalement der Oliva Gulde :
Alter , 18 Jahre ; Größe , 5 ' 6" ; Statur , stark,

Haare , blond ; Stirne , hoch ; Wangen , voll . Be¬
sondere Kennzeichen : keine.

4 .391 . R .Nr . 1587/88 . Konstanz . ( Auf¬
forderung .) Erlaß des grtßh . Staatsanwalts
vom 24. v . MtS . , Nr . 140.

In Anklagesachcn
gegen

Johann Merk von Döggingen ,
wegen Rechnersuntreue und Unter¬
schlagung .

Beschluß .
Der flüchtige Johann Merk von Döggingen ,

welcher des Verbrechens der Rechner - untreue und
Unterschlagung angeschuldigt ist, wird bezüglich des
BerweisungSerkenntniffeS der diesseitigen Anklage¬
kammer vom 1. Februar d . I . aufgefordert , sich
vierzehn Tage vor der auf

Freitag , den 30 . d . Mts . ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

festgesetzten SchwurgerichtSfitzuug bei dem großh .
Bezirksamt « Donaueschingen als dem Untersu -
chungSgcrichte zu stellen.

Konstanz, den 1 . März 1855.
Großh . bad . Hofgericht deS SeekreiscS .

Ä t e f f e r .
Tischler .

4L53 . Nr . 5295. Sinsheim . (Aufforde¬
rung .) Der ledige Friedrich Römmele von
Ehrstädt , welcher vor mehreren Jahren sich heimlich
aus dem Lande entfernt , muthmaßlich nach Ame¬
rika entwich, wird aufgefordert , binnen 2 Mo¬
naten sich über seinen böswilligen Austritt zu
rechtfertigen , widrigenfalls er deS Staat - - und
OrtSbürgerrechtS für verlustig erklärt und in die
gesetzlicheVermögensstrafe verfällt würde .

StnSheim , den 27. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
4 .380. Nr . 7119. Lahr . ( Bekanntma -

. chung .) Im November v . I . wurde in Dinglin -
gen ein falscher Kronenthaler , österreichischen Ge«
prägS , mit der Jahreszahl 1796, auSgegeben . Die¬
ses wird zur Warnung sowie zur Fahndung auf
den bis jetzt noch nicht ermittelten Urheber und
Verbreiter bekannt gemacht.

Lahr , den 26. Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
4 .306 . Nr . 6704. Offeuburg . ( Straf -

erkenntniß . ) Da Füsilier Valentin Schäfer
von Schutterwald der oberamtlichen Aufforderung
vom 27. v . MtS . , Nr . 3023 , keine Folge geleistet,
so wird derselbe wegen Desertion , persönlicher Be¬
strafung Vorbehalten , in die gesetzliche Geldstrafe
von 1200 fl. verfällt , und seines Staats - und OrtS -
bürgerrechteS für verlustig erklärt .

Offenburg , den 28 . Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v, F a b e r .
4 .310. Nr . 6649. Offenburg . ( Straf -

erkenntniß .) Da Soldat Heinrich Benz aus
Durbach , vom großh . 4 . Infanterieregiment , der
oberamtlichen Aufforderung vom 23. v. MtS .,
Nr . 2431 , keine Folge geleistet , so wird derselbe
wegen Desertion , persönlicher Bestrafung Vorbe¬
halten , in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl .
verfällt , und seine« Staat « - und Ortsbürgerrechtes
für verlustig erklärt .

Offenburg , den 28. Februar 1855.
Größh . bad . Oberamt .

- v. Fab er .
vät . Baumann .

4 .312. Nr . 7383 . Bühl . ( Straferkennt -
niß .) Da sich Soldat Alois Glaser von Neusatz
auf die an ihn ergangene Aufforderung nicht fistirt
hat , so wird derselbe nunmehr , unter Berfällung
in die Kosten, de« badischen Staats - und damit
auch des GemeindebürgerrechtS für verlustig er¬
klärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt, !-
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung wegen
Desertion durch die Militärbehörde im BetretungS -
falle .

Bühl , den 22. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz i n g e r .
4 .307 . (3) 1. Nr . 4333 . St . Blasien . ( Er -

kenntniß .) Nachdem sich Fidel Kiefer von Kut¬
terau , Jakob Kaiser und seine Ehefrau Katharina
Kaiser von Hierbach unseres Ausschreibens vom
28. Dezember v. I . , Nr . 28,017 , ungeachtet nicht
gestellt haben , werden sie deS großh . badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und nebst
den Kosten in die gesetzlicheBermögeuSftrafe ver¬
fällt .

St . Blasien , den 24. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz e l .
vät . Kiefer .

4 .315. Nr . 3002. Blumenfel -d. ( Erkennt -
niß . ) Die ledigen Ferdinand MeHmer/Magda -
lena Reßmer , und Xaver Grüble von Watter¬

dingen haben der diesseitigen Aufforderung vom
28. Dezember v . I ., Nr . I , bi« jetzt keine Folge ge¬
leistet . Sir werden deßhaib wegen heimischer Aus¬
wanderung deS bad . Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in dir gesetzliche BermögenSstrafe
verfällt .

Blumenfeld , den 26. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Losingrr .
vät . Wimmer .

4 .324. Nr . 5137. Karlsruhe . ( Straf -
erkenntniß .) Konrad Hauck von Knielingen ,
Trompeter beim l . Reiterregiment , wird , da er der
diesseitigen Aufforderung vom 26. Dezember v. I .,
Nr . 1, keine Folge geleistet , hiermit de« Staat « -
bürgerrecht « verlustig , der Desertion schuldig und ,
vorbehaltlich persönlicher Bestrafung im Betre¬
tungsfalle , in die gesetzlicheGeldstrafe von 1200 fl.
verfällt .

Karlsruhe , den 26. Februar 1855.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
4 . 297. Nr . 3938 . Tauberbischofsheim .

( Schuldenliquidation .) Gegen die Verlaffen -
schaft des ff SteuerperäquatorS Mohr von Wer -
bach haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellung - - «nd Vorzug - verfahren auf

Dienstag , den 20. März d. I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anbcraumt .
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmasse machen wollen , werden aufge¬
fordert , solche in der Tagfahrt , bei Vermeidung
deS Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die
der Anmeldende geltend machen Will , auch gleich¬
zeitig die Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und GläubigerausschuH ernannt , auch »in Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht , unv eS sollen dir
Nichtcrscheinenden iu Bezug auf Borgvergleiche
und jene Ernennungen als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Tauberbischofsheim , den 15 . Februar 1855.
- Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Litschgi .
vät . Herkert , A . j .

4 .318. Nr . 8559. Bühl . (Schuld .enliqulda -
tion .) Gegen den Schustermeister Johann Adam
Müller von Bühl ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS - und Vorzug - verfah¬
ren aufMittwoch , den 28 . März 1855 , Vor¬
mittags 8 Uhr , auf diesseitiger ' AmtSkanzlei fest¬
gesetzt , wo alle Diejenigen , welche au « was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Masse
zu machen gedenken, solche, bei Vermeidung deS
Ausschluffes von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich »dermündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen BorzugS -
oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkundea »der An¬
tretung de« Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und -sollen
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung de«
MaffepflegerS und GläubigerauSschuffe « die Richt¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden . Bühl , den 27. Fe¬
bruar 1855. Großh . bad . Bezirksamt . Heil ,
vät . Beck.

4 .388. Nr . 4952. Neckargemünd . ( Schul¬
denliquidation . ) Valentin Dresch , Bürger
und Landwirth von Meckesheim, will mit seiner
Familie nach Amerika auswandern . Etwaige For¬
derungen an denselben find daher bei Vermeidung
deS Verlustes der Rechtshilfe am

Freitag , den 9. März 1855 ,
Morgens 9 Uhr,

dahier anzumelden .
Neckargemüud , den 2. März 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
L e e r S.

vät . Eberle .
4 .330 . Nr . 7754. Rastatt . ( Bekannt -

ma chung . ) I . S . mehrerer Gläubiger gegen
Heinrich Glattfelder von hier , Forderung und
Vorzug betr .

Beschluß : Nachdem ein Borgvergleich zu
Stande gekommen ist, wurde die unterm 26 . Okto¬
ber v. I . erkannte Gant wieder aufgehoben ; was
hiermit zur öffentliche» Kenntuiß gebracht wird .

Rastatt , den 1 . März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Vincenti .
4 .329. Nr . 6014 . Donaueschingen . ( LuS -

schlußerkeontniß .) Die Gant des Karl Lim -
b erg er , Handelsmann « von Hüfingen betr . Die¬
jenigen Gläubiger , welche ihre Ansprüche heute
nicht angemeldet haben , werden von der Masse aus¬
geschlossen . — Donaueschingen , am 24. Febr . 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . Behaghel .

4 .343. Nr . 76lV . Pforzheim . ( Entmün¬
digung .) Sabine Sparn , ledig , von Reuhau¬
sen , wurde wegen Blödsinn « entmündigt und für
dieselbe Sebastian OchS von dort als Vormund
verpflichtet .

Pforzheim , den 28. Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
4 . 189. ( 3 ) 2. Mr . 5439. Waldkirch . ( Re -

ferendär - Stelle .) Auf 1. Juni d . I . wird bei
uns eine Referendärstelle mit 450 fl . festem Gehalt
und etwa 50 fl. Sccidenzien frei , wa « wir zur Be¬
werbung um solche bekannt machen.

Waldkirch , den 24. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
4 . 345. (2) 1 . Müllhetm . ( Dienstantrag .)

Bei der großh . Obereinnehmerri und Domänen¬
verwaltung Mällheim wird di« 1. Juni d. I . die
erste Gehilfcnstelle erledigt und werden die Herren
Bewerber um dieselbe eingeladen , sich deßhalb au
den Dienstvorstand zu wenden .

Müllhetm , den 2. März 1855.
Kräutler .

Berichtigung .
In dem Ausschreiben de- großh . Stadtamt «

Freiburg vom 24. Februar d . I . , abgedr . in Nr . 51
und 52 dieser Zeitung , ist statt Anna Maria Ham -
mel zu lesen : » Hummel «.

Druck der G. Br au » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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